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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.

Der Maurer Wilhelm Joseph Schreiber̂ von hier beabsichtigtc-ui seinem Grundstück, Distrikt Schmalau , Kartenblatt 23, parzeue
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^ '^ Hochheim M„ den 9. April E,Verwaltung . Walch.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle sür das Steuerjahr 1912 liegt , v°m

2» Avril l <12 ab eine Woche lang zur Einsicht der SteuerpNM,
tigen des Veranlagungsbezirks im Rathaus - wahrend der Dienst,
stunden osfen.

Hochheim a. M ., den 11. April 1912̂ Walchs

Bekanntmachung.

Die sestgesetztêG-meindesteuerliste ' ür das Steuer .ahr ^ ^ - ,
S im Rathau, - zur Ginsicht

°^ ' pochheim a. M.. den 11. April 1912̂ ^ ^ ^ istrat. Walch.

Bekanntmachung

K,n . in * . * * . ™ « ÄS ™ ÄJ

E Hochh-m^ a. M -, den 10. April 1912.^ Walch.

Bekanntmachung.

Die zum Besuche der Zeichenschule
sowie bereu Eltern , Arbeitgebern und Lehrmeister w^
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" Mas willkst wir vom lirrrdr?*)
Der Krebs ist eine schwere, in den letzten Jahrzehnten mnner

Jung und Alt, wenn auch vorzugsweise IN den. m (bd Jünfle,

Entstehung des Krebses. „

. . WiStSttS  SÄ » SL
s «srsÄH ?srssrÄ/sr L

Ansteckung.

S . m, » - « ifss ' aÄS
ist besondere Angst vor Beruhrm g u ^ rtrag J ng' wieder zur Eite-

SS,

' » gÄÄSÄiÄÄorfr nach mehr oder weniger Zeit sich »ver

Sams tag, den 13. April 1912.
dUbspnbauer Maurer , Pflasterer , Sattler , Schlosser, Schmiede,
Sckneider Schornsteinfeger, Schreiner , Schuhmacher, Tapezierer,
Tüncher Ächtreicher. Stukkateure , Wagner , Zimmerer , Steinmetzen.

Dor Ilnterrictit findet Sonntags statt und zwar; m der Ze-t
vow 1 Amil bis 1. Oktober vormittags von 7- 9 Uhr und nach-
nMags L 12- 1-i. Uhr und in der Zeit vom 1. Oktober b.s 1.
April nachmittags von 12 bis 3 Uhr.

3 ,Ä l34im a' " P D er Magistrat . W alch.
Bekanntmachung.

Gemäss h 21, Absatz 2 und 3 der Iagdordnung vom IS. Jul»

pachUt-werden̂ soll<t g^,̂ mmenen Pachtbedingungen . sind vom
4 April l Js ab zwei Wochen lang bei dem Unterzeichneten

'̂ °^ ede' WnosffLn gegen die Art der Verpachtung und
aeqcn die Pachtbedingungen während der Auslegungsfrist E -
spruch bei dem Kreisausschuh des Landkreises Wiesbaden in Wies-
baden , Lestingstr . 16, erheben

Hochheima. Main , den 1. April 1912. ^
Walch , Bürger meister.

Dekanntmachung-
Der Flörsheimerweg wird von Kilometer 1.3 bis 1,9 mit einer

neuen Decklage versehen und ist deshalb vom 9. b.s 16. April l. Js.
für den Fuhrverkehr gesperrt.

Hochheima. M., den 28. Marz E Walch.

MchtämtlicheHil^

6. Jahrgang.

Tügss-KundschWt-
ttsrlin Der Reichstaasabgeordnete Erzberger behandelt im7J 'bi SVroac ob eine Verschiebung der Wehrvorlage angängig

im ^ i. ^ raae stellen heißt sie auch von vernherem verneinen,
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InmWärischer Hmstcht̂ stoM fgtefter

fangreichen Vorbereitungen gelassen werden, die m personeller w
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3UteiL “ '^ Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
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schloß: Die Königin, vor der sich Kaiser und Könige 8 ^
den Niederen geneigt und gewann überall vie C )■ P
Volkes.

Papst Pius X.
n Kr i h Der Generaldirektor des Verkehrswesens, der als

SV»?IStÄS wÄ? Sf
SSS 5 .XWÄSW A '"* ‘
der Privatkorrespondenz Verwahrung em. , • •

12 Avril Der Papst empfing mehrere Personen in

chHKMZZMW
troffen. _ _

Italien und die Türkei.
Rom Der „Cvrriere della Sera " hatte jüngst die geheimen

vssna

Stets aber ist ün Beg.nn der « “ ; Körper allge-
ches erst nach mehr oder weniger Zeit sich nvec

- ^Heiser Abdruck des von Dr Alfred Pinkuß -BeAm be¬
arbeiteten Krebs-Merkblattes zur Aufklärung des
Krebskrankheit . Herausgegeben von , Deutschen Zentratkonulee zur
Erforschung und Bekämpfung der Krebskrankheit, Bor .

muh er zum Heil des
Individuums erkannt werden.

Erkennung des Krebses.
m„r drr Arrt ist imstande, schon frühzeitig zu entscheiden, ob

keit einer Erkrankung entscheiden.
Erblichkeil?

T NA?7 m »-U -L"Ä eÄÄ
ersten Krankheitserscheinungen zu achten.

kann man de» krebs verhüten?
mr,rb Möalickkeit durch Befolgung aller jener Maßregeln der
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®fr « smtsprechende Maßregeln gm forscn ; ber  dem
Sn Teuerem ©erb acwgefetzte Schmied bevorzuge kalte Ab¬
waschungen usw. Heilbarkeit.

Nur im Beain » ist der Krebs heilbar . Der Krebs stt in seinem
Ansang-stadim? nicht eine Allgemeinerkrankung des Korpeis , di-

M -MZWW
nickt nur immer weiter in ihre Umgebung hinein, sondern es losen
kick kleinste Teilchen von der ursprünglichen Wucherung ab, welche
L » Ai -" « »» -->« - », >» mm» ■£

ursprünglichen Krebswucherung verschleppt sind, Krebs als. ..

' " «" L ° ».» >- -<- »° ° » -VLL '»" K »L
cs  ermöglicht, daß der-pmdl've Sa me» -Me» selbst bedeutenden

«SÄsBsteÄ ' s
nUfrffi3nh?rt\ uSöernid)tcn höchstens kann sie die Beseitigung durch
S-°DIÄil U,mtpr !tüteen Die operative Entfernung erzielt Dauer-
ZK nm wen» ,i° M der g-l«»d-n llwgedn », de- K,

•“VST -t '»«- «mm  d-b & *SJF&
ün Tm kickere Heilung erzielt werden . Wo etwas , und

Wucherung kann K niit dem bloßen Auge noch nicht stch-
* TZcben stehen bleibt, dann kann am Orte der ersten Ent-

n^miva wieder eine Llrebswucherung sich entwickeln, die zur Weitsc-
^itnna m öan en Organismus führen kann. Man vergeutze
“ix , ?0  f a?tae  der Krebs noch örtlich ist, die kostbare Zeit mit nller-
öi iinnüßei? Quacksalbereien. Der Llrzt ist berufen, nicht nur Lei-

Ken sondern zu verhüten : er ist berufen, das schwere
^i -cktuin das ' die allgemeine Krebserkrankung begleitet, durch fruh-
k. me overative Entfernung des Krankheitsherdes zu verhüten.
Keii? inneres Medikament, keine Kräuterkur , keine Naturheilme-
mode kein homöopathisches Mittel , keine Kaltwasserkur, kem Heü-
erum kann die allgemeine Ausbreitung des Krebses verhmdern . W
nnrck iraend eine kurpsufcherifcheMaßnahme angeblich ei» Kr.
gehM worden ist. da ist es überhaupt kein Krebs gewesen. Ohn
cinl>ratio» aibt es bis setzt keine Heilung des Krebses. Wohl ^
einmal ein ' scheinbarer Stillstand ein, unmerklich im geheimen gc,



einem anderen ausländischen Botschafter in Nom hcrriihre : die kor¬
rekte Haltung Jagows sei bekannt.

lllsiM Mitteilungen.
Berlin . Auch der preußische Staatshaushalt soll nach einer

Blättermeldung mit einem erheblichen Ueberschuß abschliehen, dessen
Höhe zurzeit noch nicht feststeht, aber zwischen IVO und 200 Mil¬
lionen Mark liegen soll.

Prinz Waldemar von Preußen , der Sohn des Prinzen Hein-
rich von Preußen , ist auf seiner Weltreise in Japan eingetroffen.

MiLdsunmMribsr.
Es werden bald hundert Jahre , daß der Wiener Kongreß

tagte, auf welchen! dje Vertreter der Staats !! die Neugestaltung
von Europa nach Napoleon 's Sturz beschlossen. Die Karte von
Europa sieht heute aanz anders aus , als damals für alle Ewigkeit
festgestellt erschien, und auch von den sonstigen Bestimmungen des
Kongresses ist nicht viel übrig geblieben; aber eine Festsetzung hat
alle die Jahrzehnte überdauert , nämlich diejenige der Stellung der
„ehemals Reichsunmittelbaren ", das heißt derjenigen Familien , die
im „römischen Reiche deutscher Nation ", wie das 1806 ausgelöste
alte deutsche Reich hieß, einen eigenen landesherrlichen Besitz gehabt
hatten.

In unserer heutigen .modernen Zeit denken die wenigsten Leute
daran , was das Wort „reichsunmittelbar " bedeutet, soeben ist
es durch die Verlobung einer Enkelin des Kaisers Franz Joseph
mit einem Grafen Waldburg aus diesem ehemals reichsunmittel¬
baren Haufe wieder ins Gedächtnis gerufen ' und festgestellt, daß
hier eine Verlobung zwischen zwei Mitgliedern ebenbürtiger Fa¬
milien vorliegt. Diese Ebenbürtigkeit mit den Angehörigen regie¬
render Herrscherhäuser ist das sorgfältig gewahrte Privilegium der
ehemals Reichsunmittelbaren , die also auch mit den Kindern des
deutschen Kaisers bezüglich der Ebenbürtigkeit auf gleicher Stufe
stehen.

Für den alten Kaiser Wilhelm L hat diese Festsetzung des
Wiener Kongresses in seiner Jugend eine ernste Lebenserfahrung
gebracht. Der junge Prinz Wilhelm von Preußen hatte bskannt-
ilch eine tiefe Neigung zu der schönen Prinzessin Elise von Rad-
ziwill gefaßt, die auch von dieser herzlich erwidert wurde ; aber alle
Hiebe konnte die Tatsache nicht umstoßen, daß die Radziwills nicht
ebenbürtig waren . Hätte es sich um eine Prinzessin Hohenlohe,
Isenburg , Solms , Schönburg, Stalberg ufw. gehandelt, so hätte der
Vermählung nichts Im Wege gestanden, wie ja auch der regierende
Großherzog von Heften eine Prinzessin von Solms -Hohenfolms-
Lich geheiratet hat, aber die Radziwills besaßen eben die Ebenbür¬
tigkeit dieser Familien nicht, und sie konnte ihnen auch nicht ver¬
liehen werden. „ , , ,

Das ist der Punkt , an dem in Deutschland und Oesterreich heule
noch die Machtbefugnisse der Monarchen zu Ende sind. Sie können
Personen beiderlei Geschlechts die höchsten Würden bis zu denen
eines Herzoas refv. einer Herzogin verleihen, aber nicht die Eben-
büriigkeit. Die Gemahlin des österreichischen Thronfolgers , Grastn
Sophie Cdotek, ist bekannilich Herzogin geworden, aber uneben¬
bürtig bleibt sie darum doch, und ihre Kinder sind nicht thronzolge-
fähig. Fürst Bismarck wurde Herzog von Lauenburg , aber als
Standesherren gingen ihm der Fürst Stolberg sowie die anderen
ehemals Reichsunmittclbaren vor. Die Namen dieser Familien
sind auf dem Wiener Kongreß ein für alle Male festgestellt worden
und können nicht vermehrt werden, wenigstens nicht in dem Sinne,
daß dies allgemeine Giltigkeit hatte. Eine Gräfin Schlitz aus diesem
hessischen Hause könnte z. B . deutsche Kronprinzessin werden, aber
keine Prinzessin Hatzseld-Trachenberg oder Carolath.

In anderen Ländern ist mit diesem Banne gebrochen worden.i 'J. i . .. O _ .. - ...r „t, : J(IA\  Sam CfJI-rtf (frrtifarli/iu*
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überhaupt nicht, ein Sohn des Thronfolgers Franz Ferdinand aus
dessen Ehe mit der Herzogin von Hohenburg könnte also sofort
magyarischer König werden. In England ist die heutige Königin,
eine Prinzessin von Teck, streng genommen, incht ebenbürtig, eben¬
so wenig ist es die Königin Ena von Spanien , deren Mutter zwar
eine englische Prinzessin ist, deren verstorbener Vater , Prinz Lud¬
wig von Battenberg , aber keiner ebenbürtigen Familie crngehdrte.
Die tatsächlichen Verhältnisse haben in diesen Ländern durch d:e
alt->n Ueberlieserungen einen Strich geinacht, während in Deutsch¬
land und Oesterreick wie gesagt die Traditionen beibehalten worden
sind. Verschiedentlich ist schon angeregt worden, auch be: uns
mit diesen Bestimmungen zu brechen, aber, wie die Dinge nun ein¬
mal liegen, dürfte es bis weiteres wohl bleiben, wie cs heute ist.

NschrichtM am hoch heimy.AmgMmg.
,̂ u

Hochheim. Am Samstag , den 20. April , findet im Gasthaus
lr Rose" die ordentliche General -Versammlung des Vorfchnß-

und Kredit-Verein statt. (Siehe Anzeige.,
— Trotz der lehr winterlichen Witterung oer letzten Zeit gehr

c« mit dem Wachstumr in den Obst- und Weinbau -Anlagen rüstig
voran . Sowohl viele Obstsorten, als auch die verschiedenen Früh-
rcben. seihst die Oescreichcr, sind in letzter Woche so weit vorge¬
schritten, daß die wiederholten Nachtfröste nicht ohne Schaden vor-

D«rm.

Magen.

Leber.

ühergcgangen sind. Trotzdem ist es besser, daß die Kälte-Periode
jetzt einsetzt, als im nächsten Monat , da dann der Schaden ein viel
bedeutender werden kann. Im allgemeinen ist der Stand der Fel¬
der und Weinberge bis jetzt befriedigend zu nennen.

— Am morgigen Weißen Sonntag gehen 85 Kinder zur ersten
hl. Kommunion. Es sind 83 Mädchen und 32 Knaben. Diese für

Tag nicht beeinirächligt wird.
* Mit dem 1, Mai d. 3 . treten folgende Aenderungen und Er-

weiterungen in: S 8) e cka » ka ü f s v e r ke h r der R e i chs b a n k
ein: 1) 'Schecks, die den Vermerk „Nur zur Verrechnung" tragen,
können angekauft werden nicht Nur, wenn — wie bisher — der Be¬
zogene Mitglied einer der Abrechnungsstellen der Reichsbank ist,
sondern auch wenn sie ans andere Girokontoinhaber der Reiche¬
bank lauten . 2) An Zinsen werden , bei Schecks im Betrage von
5000 Hi und mehr in Zukunft stets 4 (früher 5) Tage in Abzug ge¬
bracht. 3) An Mindestzinsen wurden bisher für Schecks im Betrage
von 100 JL  und weniger 0,30 Hl, bei allen größeren Schecks 0,50
JL erhoben. In Zukunft wird der Mindestbetrag an Zinsen auch
für größere Schecks und zwar bis zum Betrage von einschließlich
500 Hl auf 0,30 Hl ermäßigt.

* Aus den, Jahresbericht der Handelskammer
Wiesbaden  für das Jahr 1911 entnehmen wir der Allgemeinen
Uebersicht über die Lage von Handel und Industrie folgendes: Die
für das Jahr 1911 vom Staatssekretär des Reichsamts des
Innern im Februar 1911 vorausgefagte Hochkonjunktur hat sich
leider nicht verwirklicht. Im ersten Halbjahr war eine stete Steige¬
rung des Absatzes zu bemerken. Als aber die Kriegsbefürchtungen
sich verstärkten,' als die eintretende Dürre mit ihrer Schiffahrt und
Triebwerke schädigenden Wass»rnot , endlich die infolge der Dürre
trotz einer reichlichen Fruchternte eintretende Teuerung der Futter¬
mittel, der Gemüse und Kartoffeln Hemmnisse und Wirren in den
Gang der volkswirtschaftlichenTätigkeit brachten, da mutzten Han¬
del und Industrie leiden. Trotzdem darf am Schluß des Jahres
gesagt werden, daß der Absatz der Industrie im Jahre 1911 eine
allgemeine Steigerung erfahren , die über das Maß der Ver¬
mehrung hinausging , welches die Volksvermehrung forderte und sich
auch in den Betriebserweiterungen besonders der Großindustrie
vergrößerte . Dem gesteigerten Umsatz entsprach aber nicht eine
Steigerung des Gewinns . Hauptursachen dieses Mißverhältnisses
zwischen Absatz und Gewinn waren die mangelnde Steigerung der
Preise der Fertigwaren und die erhöhten Geschäftsunkosten. Die
Hauvtgruppen der Unkosten, Rohstoffpreise, Löhne, öffentliche
Lasten erfuhren sämtlich Steigerungen . Insbesondere ist die
Steigerung der öffentlichen Lasten eine Gefahr für den ilntcrn -.-!!-
mungsgeist, wie wir schon früher hervorgehoben haben. Die hohen
Steuern und Versicherungsbeiträge aller Art , die Lasten infolge
Verkürzung der Arbeitszeit machen schon jetzt z. T . sehr hohe Pro¬
zentsätze des Ertrages der Unternehmungen aus . Dabei eifern
Staat und Gemeinde, diese Lasten der Unternehmer stetig zu er¬
höhen. Dis neue Reichsversicherungsordnung und die neue Privat-
beamtsnversicherung, der wir grundsätzlich, aber nicht in ihrer
jetzigen Gestaltung zugestimmt haben, werden zweifellos große neue
Lasten bringen . Der Unternehmerstand wird große Anstrengungen
macken müssen, diese neuen Lasten ans die Warenpreise zu verteilen.
Angesichts dieser schwierigen Ausgaben der Unternehmer ist es um
so fühlbarer , daß die Verordnungen der Behörden z. T. ebenfalls
dis Wirkung haben, den Arbeitsvertrag immer mehr zu Ungunsten
der Unternehmer zu gestalten, indem Regelung der Arbeitszeit , der
Lohnzahluna , der Einrichtung der Werkstätten, Vertretung der
Arbeiter , die Unkosten der Unternehmer ständig vermehren. Trotz
der ständigen Förderung der Arbeiter-Interessen durch die Regie¬
rung lassen die Arbeiterführer nicht davon ab, ständig Lohnkämpse
vorzubereiten und herbsizuführen und damit große Erschütterungen
der volkswirtschaftlichenTätigkeit zu verursachen. Zu dieser ständig
den Unternehmergewinn schmälernden Erhöhung der Unkosten
kamen im Jahre 1911 noch die drohende Kriegsgefahr , sowie die
große Dürre mit allen ihren Folgen . Die Teuerung eines Teils
der Lebensmittel zwang den Staat und bis Industriellen zu außer¬
ordentlichen Gehaltszulagen . " Dabei mußte der Handel es erleben,
daß ihm von vielen Seiten zu Unrecht die alleinige Schuld an der
Neuerung zugeschoben wurde. Ja Gemeinden nahmen Veran¬
lassung, den Handel durch Einrichtung von Verkaufsstellen sti
Fische," Kartoffeln usw. auszuschnlten. Beamten folgten mit der
Gründung von Beamtenkonsumvereinen angeblich zur Vermeidung
der Teuerung nach. Der Staat selbst kam Handel und Industrie
in dieser Lage nicht zur Hilfe. Die Ermäßigung der Tarife für
Futtermittel diente fast nur der Landwirtschaft. Ermäßigungen
anderer Tarife , die Handel und Industrie Hütten Nutzen bringen
können, wurden nicht bewilligt. Vielmehr steht zu erwarten , daß
Mit Hilfe der neuen Schifsahrtsabgaben , mit Hilfe des neu einge-
brachten Wassergesetzes der Industrie weitere Unkosten durch den
Staat aufgcbürdet werden. Die in unserem Bezirk vertretenen
Industrie - und Handelszweiae standen ebenfalls unter dem Ein¬
fluß der eben geschildertenKräfte bezm. Umstände. Der Absatz hat
sich mit wenigen Ausnahmen (wie Ziegeleien, Glas -, Perlen-
Industrie , Weinfteinsäure) günstig entwickelt, jedoch bei z. T . gr-
fteigerten Rohstofspreisen, gesteigerten Unkosten, ineist gleichen oder
sinkenden Fabrikatpreisen und deshalb nicht entsprechendem Ge¬
winn . Bon den landwirtschaftlichen Gewerben hatten die Mühlen
bei steinenden Preisen des Getreides, gleichen Fabrikatpreisen und

die Krankheit unabwendbar weiter. Wo trotz der operativen Be¬
seitigung des örtlichen Krebses an dieser oder einer anderen Korper-
stelle der Krebs wieder anftritt , da ist er zu spät erkannt , zu spät
operiert worden. „ , . ,

Das Frühstadium der beginnenden Krebserkrankung zeigt
Kcankhcitserscheinungen, wie sie auch gutartigen Erkrankungen zu
e'oen sein können. Daher ist übertriebene Angst nicht am Platz;
man beachte aber alle derartigen Krankheitserscheinungen, wenn sie
nicht bald unter geeigneten Maßnahmen verschwinden, und hole
dann sachverständigen Rat ein.

Am häufigsten befällt der Krebs dis Verdauungsorgane . f
Achtet auf Wochen- und mcmatelcmges Abwochseln von Durcy-

sall und Verstopfung, ohne daß Ihr Euch eines besonderen Diät-
sehlers hierfür bwußt seid, wenn dasselbe trotz Befolgung der allge¬
meinen Vorschriften zur Beseitigung eines Darmkatarrhs nicht
weicht Oft ist das der erste Beginn 'von Darmkrebs , noch dazu,
wenn Abmagerung , Blutarinut und allgemeines Unbehagen hinzu-
treten . Achtet auf Abgang von Blut und Eiter im Stuhlgang ; der¬
selbe bedarf dann stets" sachverständiger Beurteilung . Beruhigt Euch
a cht bei längerem Anhalten oder Wiederholen von Blutung au?

den: Aster mit der Annahme von Hämorrhoidalblutung ; eine ört¬
lich« Untersuchung, ob Hämorrhoiden oder nicht, ist notwendig ; die¬
selbe ist, geschickt ausgeführt , durchaus nicht besonders stymerzhast.
Falsche Scham vor der Untersuchung sei Euch fern. Schmerzen bei
der Stuhlenileerung , öfters austretender Drang dazu, Gefühl der
Schwere im untersten Teil des Unterleibes ersordern die örtliche
l-ntersuchung. Bon allen Erkrankungen des Darmkanals an Krebs
ist der des Mastdarms der häufigste.

Magens , Ausspülung und Untersuchung des Mageninhalts auf feine
normalen Bestandteils, zumal, wenn Ihr schon ältere Leute tzm.
Bei bräunlich-schwärzlichemErbrechen (alter Blutmassen) holet so¬
fort ärztlichen Rat . Oft sind es nur gutartige Veränderungen der
Magenschleimhaut oder Magenwand , die solche Erscheinungen ver¬
ursachen. Dann schadet die" genaue Untersuchung nichts. Ein be¬
ginnender Magenkrebs gibt, frühzeitig erkannt, Aussicht auf Heilung.
Hellere Leute, die an chronischem Magenatarrh leiden, sollten be¬
sonders auf einfache, reizlose Nahrung achten.

Verdickungen in der Magengegend oder rechts unter dem Rip¬
penbogen, dort dauernd bestehende Schmerzen, können aus Leber-
erkrankung Hinweisen.

Speiseröhre.
Langandauernde Schlingbeschwerden, Gefühl des Steckenblei¬

bens der Nahrung in der Gegend der Herzgrube erfordern ein¬
gehende Untersuchung der Speiseröhre , eventuell mit der Sonde.

Haut.

bewahren. Aber wartet nicht zu lange.

büheren Löhnen einen ungünstigen Ertrag . Gärtnereien Hallen
guten Absatz, aber infolge der Hitzeperiode, gesteigerten Unkosten,
geringeren Gewinn . Der Weinbau hatte ein sehr gutes Jahr.
Unter den von der i» unserem Bezirk schwer darniederliegenden
Bauunternehmung abhängigen Stein - und Erde-Industrien hatte
die Ziegelindustrie ein stilles Iai,r , während die nach andern Gegen¬
den mit z. T. lebhafter Baulust liefernden Dachschiefergruben einen
befriedigenden Absatz hatten . Dasselbe gilt auch für die Ton-
werke und die Zementwarenindustrie , die aber beide über unbefrie¬
digende Preise klagen. Die Kaolin-Industrie war gut beschäftigt.

tung, Röntgendurchstrahlung lassen rechtzeitiger als früher Ge¬
schwülste und Geschwüre dort erkennen.

Weiterungen vornehme. .. . . „
druckereimaschiuen, elektrischen Uhren, Staniol , Nadeln, während
die Fabrikation von Metallkapseln, Kleineisenwaren sich auf der
Höhe des Vorjahres hielten. Diese Industrien ^klagen zumeist über
sinkende Fabrikatpreise bei z. T . höheren Rohstosfpreisen (z. B.
Gießereien, Metallkapseln). Die chemische Industrie war mit Aus¬
nahme der Weinsteinsäuresabrikation gut beschäftigt. Die chemische
Industrie konnte sooar zu Betriebserweiterungen schreiten. Gut
beschäftigt waren die Farbwerke in Höchst a. M., Chemische Fabrik
Griesheim -Elektron, Kalle u. Co., ferner die Fabrikation von
Oxalsäure, Ameisensäure, Schwarzfarben , Leim, Düngemittel, die
Industrie der Holzverkohlung. Die Gelatine- und Seifenfabrikation
war wie im Vorjahre beschäftigt. Alle chemischen Werke hatten mit
sinkenden Fabrikatpreisen bei z. T. höheren Rohstoffpreisen zu
rechnen. In der Leder-Industrie war der Absatz nicht gleichmäßig,
die Industrie der farbigen Leder hatte z. B. befriedigenden Absatz,
während die Vacheledersabrikntion und die Wachstuchfabrikation
einen geringeren Absatz aufzuweisen hatten . Die Rohstoffpreise
waren z. T. gleich denen im Vorjahre , z. T. höher, während die
Fabrikatprcise ' iiicht stiegen. Die Holzindustrie war normal beschäf-
«<** Von den Lebensmittelindustrien waren die Kognakfabrikation,tigt.

Lippen und Junge.
Verhärtungen , Knoten-, Bläschen-, Geschwürsbildung an der

Zunge , den Lippen, der inneren Wailgengegend, die unter ent¬
sprechenden Maßnahmen nickt nach kurzer Zeit verschwinden, sind
verdächtig. Insbesondere achtet Ihr Raucher, Ihr Tabakskauer auf
weiß glänzende Fleckchen auf der Zunge , auf der inneren Wangen-
wand ; oft nur eine gutartige Erkrankung , bedeuten sie aber auch
oft den Beginn des Krebses. Nur der sachverständige Arzt kann
es entscheiden: und Heilung bringt im Beginn der Erkrankung sicher¬
lich die' operative Entfernung . Ps -isenraucher, achtet auf die Ge¬
schwüre der Lippen : der ätzende Rauch, der beißende Tabaksaft ruft
oft Geschwüre hervor , die nach jahrlangem Bestehen krebsartig
werden. Rauchet aus Spitzen, haltet d'.e Mundstücke Eurer Pfeifen
sauber. Achtet auf alte Zahnstümpse, die einen beständigen Rerz
auf die Zunge oder Wangenwand ausuben, lasset sie lieber ent¬
fernen! v „ ,Nieren und Dlase.

Veränderung an alten Narben , woher sie auch stammen mögen,
ob von vorangegangenen Verletzungen oder von verheilten (etwa
syphilitischen) Geschwüren, Verhärtungen in denselben sind verdäch-
tia , und die örtliche Entfernung einer verdächtigen Narbe ist ein
ganz geringfügiger Eingriss. „ . ,, . f

Achtet aus Warzen , Hauthörner , Leberflecken, Blutmale , na,-
sende Grützbeutel, schlecht heilende Wunden , fressende Flechten,
Fisteln, alte Unterschenkelgeschwüre; zumeist sind es ja gutartige
Hautveränderungen , aber achtet, ob sie wachsen, ob sie dicker, härter
werden, achtet auf etwaige Veränderung ihres Aussehens, ihrer <zär-
buna , achtet darauf , ob sie an fangen zu schmerzen, zu nässen, ge-
schwürig zu werden. Wenn dies geschieht, unterzieht Euch dann
dem geringfügigen Eingriss der Entfernung ; sie geschieht schmerz¬
tos und ist durchaus ungefährlich.

Der Krebs der äußeren Haut , ob im Gesicht oder an, Rumpf
oder an dcn Gliedmaßen, zeigt Knoten, warzige Erhabenheiten,
slaste Verhärtung , oder tiesergreifende Gsjchwursbildung . Der Arzt
hat sichere Kennzeichen zur Entscheidung, ob gutartig oder bösartig,
m'.o wird Euch vor schwerer Sorge durch seine frühzitigc Erkennung

. . . , - Gerade im Gesicht haben

die Cssiglndustrie, die Gemüsckonservenherstellung schlecht beschäftigt,
während die Schaumweinindustrie infolge der geplanten Preiser¬
höhung, die Brauereien infolge der Hitzeperiode, die Malzfabrikation,
die Obstkonservenfabrikation, die Makkaronifabrikation , die Oel-
fabriken, die Zigarettenfabriken einen guten Absatz hatten . Jedoch
berichten nur die Brauereien über einen etwas besseren Ertrag.
Die Bauunternehmung , die Glasmalereien hatten ein ungünstiges
Jahr . Die Bäder des Bezirks hatten zumeist ein günstiges Jahr,
da die Zahl der Besucher in den Bädern stieg. Bon den Handels¬
zweigen unseres Bezirks waren die Banken mit dem Jahr 1911
zufrieden, die Spedition war lebhafter, wenn auch der Nutzen durch
die erhöhten Unkosten beeinträchtigt wurde, der Absatz im Weinhandel
war günstiger, der Handel in Terpentinöl lebhafter. Der Klein¬
handel (iii Damenkonfektion, Seidenwaren , Manufakturwaren,
Strumpfwnren , Hüten, Schuhen) ivar befriedigend. Durchaus un-n-m hör fimihot mit Bmnnatoi-inlien und der Holz¬günstig lag der Handel mit Baumaterialien und der Holz¬
handel.

Wiesbaden. Die Stadtverordnetenversammlung beschloß zur
Frage der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe den Magistrat zu er¬
suchen, bei den offiziellen Vertretungen , der Handelskammer, Hand-
wsrkskammer, Kaufmannsgericht und Gehilsenorganisationen anzu-
fragcn , ob vor der reichsgesotzlichen Regelung der Sonntagsruhe
ihre Einführung für Wiesbaden empfehlenswert fei und außerdem
mit der Stadt Mainz in Verbindung zu treten, ob sie mit Wies¬
baden zur aleichmäßigeu Behandlung der Sonniagsruhe in Ver¬
bindung zu "treten, geneigt sei. Dem Magistrat ist Material zuge-
gangen, wonach von 1200 Ladeninhabcrn 1800 sich für die Sonn¬
tagsruhe ausgesprochen haben. — Die bestehenden Submissions-
Vorschriftenwerden dahin ergänzt, daß zur Erzielung eines ange¬
messenen Preises stets Sachverständige der 5)andwerkskarnmer ge¬
hört werden. — Ein Antrag Becker geht dahin, den seither von den
Schützenvereinen benutzten Wald „Unter den Eichen" zu einem
Volkspark mit waldartigem Charakter Herrichten zu lassen. Die
Kosten würden nur 10 000 Hl betragen . Der Antrag findet allseitige
Unterstützung und wird dem Magistrat zur Erwägung übergeben.
— Von sozialdemokratischer Seite wurde die Anfrage gestellt:
Was gedenkt der Magistrat zu tun , gegen den Beschluß der Metzger-
innung , durch Konveiitioiialstrase von je 20 M ihre Mitglieder zu
zwingen, höhere Preise zu fordern ?" Die Untersuchung der Frage
der Berechtigung dieses Aktes von Terrorisnius soll nun durch eine
gemischte Kommission erfolgen, die auch gleichzeitig beraten wird,
ob die Stadt infolge des Vorgehens der Innung den Fleischverkauf
selbst in die 5)and nehmen soll. (F . Z.)

— Frau Leffler - Vurckard  scheidet am 1. September
1913 aus dem Verbände des Wiesbadeuer Hoftheaters und tritt be¬
kanntlich in das Solopersonal der Königl. Oper in Berlin über,
wird aber als Gast noch öfter hier auftreten.

— Der Kgl. Hoffchauspielsr, Herr Hermann L e f s l e r , ist ab
1. September 1913 nach Berlin verpflichtet worden. — Für das
hochdramatische Fach ist Frl . E n g l e r t h als Ersatz für Frau
Leffler-Burckard gewonnen.

— Divisionspsarrer Ferling  hier wurde als Militärober¬
pfarrer nach Altona versetzt. Zu seinem Nachfolger wurde Herr
Konsistorialrat a. D. N e u d ö r f f e r ernannt , der als Militär-
pfarrer in Mainz und Metz angestellt war.

fc . Heute nach Mitternacht durchschnitt sich der 45 Jahre alte
Kellner August Franke , der sich auf Wanderschaft befindet, in dem
Klosett des Haupthahnhofs die Pulsader . Er wurde ins städtische
Krankenhaus überführt.

oft die Krebsgeschwüre einen scheinbar harmlosen, lange Zeit hin¬
durch Stillstand bewahrenden Charakter ; lasset sie regelrecht behan¬
deln, ehe sie in die Tiefe und Breite dringen.

Aachen, Kehlkopf, Luftröhre.
Mißachtet auch nicht länger bestehende Schmerzen beim Spre¬

chen und Schlucken, blutigen Auswurf beim Husten, lange bestehende
Heiserkeit. Lasset Euch mit dem Kehlkopfspiegel untersuchen. Oft
fängt der Kehlkopfkrebs wie ein gewöhnlicher Katarrh mit Schmer¬
zen und Heiserkeit an ; besonders Ihr älteren Leuts achtet darauf,
wenn Ihr längere Zeit solche Krankheitserscheinungen habt. Ein
kleiner, anscheinend harmloser Kehlkopfpolyp kann bei längerem Be¬
stehen krebsartig werden, und seine frühzeitige ungefährliche Ent¬
fernung kann dem Vorbeugen.

Keine der vorher geschilderten Krankheitserscheinungen erweist
sicher eine bösartige Erkrankung . Oft werden von Patienten die
Krankheitssrscheinungen vollkommen falsch aufgefaßt, beurteilt und
geschildert. Deshalb soll kein Laie aus seinen eigenen Beobachtungen
den Krebs erkennen wollen. Oft wird es sich nur um eine gutartige
Erkrankung handeln : aber solche Krankheitserscheinungen sollen ihn
stets veranlassen, sachverständigen ärztlichen Rat einzuholen.

Also, Frauen und Männer , achtet mehr aus körperliche Ver¬
änderungen , gebet aus die Gleichgültigkeit, wartet nicht erst, bis er¬
heblichere Besthwerdsn Euch zum Einholen sachverständiger Beur¬
teilung zwingen. Die Vorsorge, die Achtsamkeit ist das beste Mittel
zur Verhütung des Krebssiechtums, das Euch und Euren Ange¬
hörigen noch heute so viel Opfer kostet. Nicht unnötige Krebsangst
soll Euch bei jedem Leiden befallen, das sei ferne, aber öffnet Augen
und Empfinden für Euer und Eurer Nächsten körperliches Wohl
im Kampfe gegen diese schwere Voikskrankheit, deren beste Be¬
kämpfungsart in der Verhütung besteht. Und wem das Schicksal
dies schwere Leiden zusügt, dem sei der Trost, daß ärztliche Kunst
und Wissenschaft auch auf diesem Gebiete ungeahnte Erfolge zeitigt,
wenn frühzeitige Erkennung und frühzeitige Beseitigung ermöglicht
worden Wer aber durch eine Krebsoperation zunächst van seinem
Leiden befreit worden, der lebe nach bestimmten ärztlichen Vor¬
schriften, achte auch weiter auf etwaige wieder austretende Krank-
heitscrscheinungen und lasse sich regelmäßig in bestimniten Zeit¬
räumen nachuntersuchen. Ein frühzeitig erkannter Rückfall kann
zumeist durch nochinaliqe Operation wieder beseitigt, und so das Le¬
ben nach Menschenmögtichkeitverlängert werden. Zumeist tritt ein
etwaiger Rückfall iin ersten Jahre nach der operativen Beseitigung
des ersten Krankheitsherdes auf ; je längere Zeit nach der Operation
rückfallsfrci verstreicht, desto größer wird die Aussicht auf Dauei-

hcäung ^.„j^ e.tjgcr  Operation , desto seltener der Rückfall!
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' Wiesbaden . Die Unruhe in, großen Kurhaussaal während der
Konzerte ist in letzter Zeit, wohl infolge des ungewöhnlich lebhaften
Andrangs eine »ehr störende. Namentlich war dies der Fall am
Ostermontaaabend bei dem Sinsoniekonzert des Kuroichefters
unter Leitung des städtischen Musikdirektors « chuncht. Letztere»
nahm deshalb Veranlassung, an das
■intten in der er dazu erinahnte, wahrend der Konzermuftuyi ungen
;i & te Äuhe zu bewahren , da nur dann der wahre Zweck der
musikalischenDarbietungen erreicht werden könne . .. .

— Ungetreuer  K a ss e n g e h »l  f e. Der »m stadtisyen
Kurtaxbureau beschäftigte. 36 Jahre alte Kassengehilfe Pr . hat sich
Unterschlagungen zu schulden kommen lassen. .

Bicrsiadl . Donnerstag abend kurz vor » Uhr gmg auf den
Gelände beim Wartturm ein Aeroplan , der aus der Richtung von
Frankfurt a. M. kam, »lieber. Der Flieger , ein Offizier namens
von Kuczkowski aus der Fliegerschule Euler m Iranksurt , hatte
»in» Motor einen Defekt und »»»»»ßte demzufolge bei B,erstadt landen

Rüdesheim. Der städtische Voranschlag schließt für dcw Iah»
1912 mit 362 477 -!t ab ; die Steuersätze wurden aus 156 v. H. der
staatlichen Einkommensteuer und 206 v. f>. der Grund -, Gebäude-

um « - -- « * : • * * * ■
Seit Frühjahr 1908 schwebt eine Klage der Stadt Rudeshenn gegen
ble KLnialiche Regierung in Wiesbaden wegen der alten Burg
Ehrenfels! die feit 1803 Eigentum der Rüdesheimer Stadtgememde
mar und 1866 an Preußen überging. Auf Grund einer aufgefui-
denen Urkunde leitete die Stadt Nüdeshcnn bei dem Landgench
i'»̂ Wiesbaden Klaae auf Anerkennung ihrer Eigentumsrechte ein.
Das Landgericht entschied aber zugunsten der Beklagten. Die Stadt
Rüdesbeim legte hierauf Berufung beim Oberlandesgericht in
Frankfurt " eilt soq aber die Klage heute wieder zuruck. Somit
bleibt die Burg unumschränktes Eigentu,n des preußischen Staates.
Die Kosten, die der langwierige Prozeß verursacht hat, fallen de,

^ ^ R̂üdesheim.'VnserÄester Mtbürger . Herr Johann Schrauter,
vollendete heilte in voller Rüstigkeit sein 98. Lebensjahr.

Zwe-geiciüg Höchsi-Limburg. Zwischen Höchst und Hattersherm
unmittelbar an der Taunusbahnstrecke steht man jetzt schon die Neu-
aniaqen sür den neuen Bahnhof Höchst emporwachsen. Den zwei-
aeleiiioe Ausbau der Strecke bis Niedernhausen ist nahezu vollen¬
det und die Inbetriebnahme dürste in absehbarer Zeit zu erwarten
schn teilweise wird sie bereits benützt. Dadurch eröffnen stch ganz
neue Aussichten für den Verkehr auf dieser Strecke. d,e Zahl der
^i >ae kann vermehrt werden und das lästige Warten in .den ■
tionen auf die kreuzenden Gegenzüge fällt gänzlich weg. Auch z.m-
tcben Niedernhausen und Limburg ist mit den Arbeiten schon be
aonnen Gleichzeitig werden verschiedene Bahuhose erweitert und
verbcstert u a erhält die Gemeinde Niederjosoach die langersehnte
bmlte elle um 'die sich die Interessenten , die Behörden und d.e ,Ab¬
geordneten ün Landtag seit Jahren bemüht haben. Allerdings
mußte die Gemeinde ein erhebliches Geldopfer bringen , sie ist aber3 » ?”*». V WS “ÄÄ.

Eins ist gestorben, ain Auskommen der anderen wnd gezwciselt.
Der verdächKge Mann ohne Schnurrbart . Ein gesehener

Frankfurter Geschäftsmann hatte am Mittwoch, dem Tage, an dem
die deutsche Kaiserin in Bad Mauheim eintras, cb-mbort 5» tun  unb
fuhr am Vormittag hinüber . Nachdem er i-'ne Wschaftl.chen Ange-
lonenbeiteu erledigt hatte, kehrte er -zum Bahnhof zuruck, um oen
nncki Frankfurt gehenden Zug abzuwarten . Während er nmi auf
dcni Bahnsteig hin- und herwandelte , näherte sich ihm ein « chuz-
man,» in Begleitung eines Gendarmen und forderte ich, auf mst
in das Zimmer des Stationsvorstehers zu kommen. De» Frau -

das Zimmer! und lstcr entspam» sich n..n eine kleine Unterhaltung
Zwischen dein Schutzmann und dem Reisenden. „Nicht wahr , sorsJw Sie lind dock ickon gestern einmal hier ge-

furter Herr folgte den beiden Vertretern der bewaffneten Macht m
hu

!U - --- - , _
hVfrnnn der Erstere, „Sie sind doch schon gestern . .. , -
welen^" „Das muh ein Irrtum fein", erwiderte der Sistielts , „ich
bin erst heute vormittag von Frankfurt herubsrgekommen. D
Schutzmann knurrte etwas vor sich hin und inquirierte weiter ,.̂
baben sich ja den Schnurrbart abnehmen lassen . „Das summt,
laistete die Antwort , aber das ist schon ein Jahr her ! „Machen
S e bier mit uns keine Späße ", fuhr der Schutzmann auf. „Na.
le machen doch auch mit mir Spaß, " replizierte der Geschafts-
mnnn hier ist übrigens meine Karte , erkundigen Sie sich bei
meinen "Geschäftsfreunden in Nauheim (er nannte hier mehrere
Nomon anaesebener dortiger Bürgers nach niir , S .e werüen sich
dann wohl d̂avon überzeugen, daß ich eine ganz harmlose
firhfeit bin und mich nicht, wie Sie anzunehmen scheinen, irgend
weiche böswilligen Absichten hierher geführt haben. Da kmnmt ge¬
rade der Zug: wenn Sie nichts dagegen haben, kann >ch.woU letzt
nock Frankfurt zurückfahren." Den, Schutzmann, oer mzw schen
clnqesehen haben mochte, daß er hier einen Mißgriff begangen hatte
imeb rstckts anderes übrig , als ja und amen zu sagen, und unser
^rmiHinter konnte aus der Fahrt nach Hause darüber Nachdenken,
welcher von der Polizei gesuchten Person er so ähnlich sähe, daß
ihm ein derartiges Abenteuer zuftoßen konnte.

Berlin Die große Prüfungssahrt mit dem neuen Armeelast-
,un der vom 1 April 1913 ab zur Einführung gelangen soll, smdetzug, oe» vom i. h d i„bt hrftimmt worden ist, durch

und kennten UNS umkleiden. 'Natürlich war es auch unsere erste
Sorge , den entkleideten Körper und insbesondere d>e beMs b au
verfärbten u>»d vom Erfrieren bedrohten Teile tüchtig Mft Sch .
obmreiben Um uns wach zu erhalten, inußte jeder abwechsel,d
10^Minuten die Kerzen in den Händen halten, und da wir auch
nock ausreichend gegessen hatte», verbrachten wir diese Nacht, we
auch E angenehm, so doch, wenigstens in» Vergleich m.t den f°l-

gcnden, erträgt Ü1 borgen dauerte der Schneesturin, unvermindert
fort " Alle unsere Bemühungen , uns über die Hungerscharte hin-
durckzuarbeiten, scheiterten, und hungrig und ersthopst kehrten wir
abends in die Schneehöhie zurück, um daselbst die zweite Nacht zu
ve' brßmen Wir waren mit einer Eiskruste überzogen, o,e m der
iiöhle schmolz Wir hatten nun keinen trockenen Faden mehr am
Le be und uns fror entsetzlich. Die Zündhölzer wäre .» trotz aller
Umbülli naen feucht und hätte nicht Bauersax s Benzinfeuerzeug

nMonieA so hätten wir diese schreckliche Nacht noch dazu ohne
Lickt und ohne warme Suppe verbringen müssen. Dienstag um 6
M früh verließen wir die Höhle wieder. Auf de.» Hohen dichter
Lbe !. das Tal klar. Est» erneuter D-rsuch. °«f« °üs -u
wurde wegen abgehender Lawinen ausgegeben. Um 8 Uhr morgens
brock die Sonne durch und verbrannte uns trotz dick ausgeslricyLner
AchersL das Nicht , daß wir kaum aus den verschwollenen
Auaen seben konnten. Um 6 Uhr abends brachen wir , ourcy eine
Rast ae tarkt wieder auf, bekamen Mondschein und erreichten nach
dem Passieren^ vou drei Vorkäminen den Fuß des Schladminger
Gletschers um 11 Uhr nachts. Wir uberschistten diesen bei Mond-
licht und eisig ein Winde in 4 Stunden . Mittwoch um 3 Uhr r
qens waren wir beim Karleisseld und begannen abzufahren.P, m_sfthVnnfomi " rüttelte mich aus ei

wird wohl auch die Frage
des ' zweiaeleisiqen "Streckenäusbaus zwischen Niedernhausen und
Wiesbaden aktuell werden, denn auf die Dauer laßt sich hier der
eingcleisige Nebenbahnbetrieb im Anschluß an die künftige Bol.-

Tell ^von Mittel - und Westdeutschland erstrecken und .
kcknstttsleistung von 95 Kilometer haben.

Sckausvielerettelkest. Der berühmte Heldenspieler Brockmann,
dessen 100 Todestag am Donnerstag war , überragte dre meisten

Non da an trug er immer" eine sehr sorgfältig gearbeitete Perrucke,
" n Jahren , als das Tragen dieses 5ropfschmucke-

wor . — Eine Schwäche des aus-auch in vorgerückten Jahren,

°r^ ets,behauptete . er lege

Frankfurt . Der Kaiser wird Ende Mai zur Einwechung des
Osthafens in Frankfurt cintresfeu und, wie verlautet , die Stistungs
urkunde für die neue Universitäten Frankfurts unterzeichnen^

Ober-

- SÄÄ Ä

SÄÄJlÄÄlf ÄÄ UnivEät.

.Franks^ m
enbete vor der Sirafkmnmer ' des Landgerichts mit emem Verche,^£ SZhgmmm
Verzeihung nimmt die ausgesprochenen Beschuldigungen als völlig
unbearunde't zurück, verpflicht t sich, die an den „Frankfurter S!adi
riS * ÄSen Wonto nicht mehr anzugreifen, zahlt eine
Noüe von 2000 Ma ^k an die „Frankfurter Nachrichten" und uber-
ninmit sämtliche Kosten. Darauf wird die Beleidigungsklage zurück-

fibfitfi keine Nun hatte er auf einem Spaziergange durch den
Neuer Prater zweihundert Gulden Papiergeli »verloren und machte
den ^Verlust durck) eine Anzeige in der Wiener Zeitung ^bekannt.
Das Geld wurde gefunden, und zwar in neunte Nummer d. r
bekanntesten Theaterzeitungemgeschlagen. Das Blatt enthielt D

sasa sä-  StitÄSs
mänm Hmck'bemerkt'!",Rer Rezensent"ljäste wohl n.ehr über mich

^ ^ Diê lagen 'über steigende Preise sind bekannt, doch ist dabei 3»
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Mittwoch um 3 Uhr mor°
' ' ' ». Ein

lckiiller Sckrei Bauersar ' „Verankern !" rüttelte mici) uua einem
apathischen Zustande infolge erdrückender Schlafsucht auf. Wir ver-
anker en uns mit Pickel und Seil und schliefen so auf dem Gletscher
stehend bis um die ins Gesicht scheinende Sonne weckte. Das erste
was wir sahen, war eine kaum 10 Schritte vor uns befindliche
Gletscherspalte. Wir waren zum zweiten Male der Gefahr des Ab¬
sturzes um ein Haar entgangen. Dann erreichten wir die Simony
huste und waren gerettet." _ _ _

üe fiM mb  eiaM fOt Sie 6We üortaitcn?
nun einmal mit sich bringt . Um dem Kinde von vornherein omen
Vorsprung zu geben, quülxn sich viele Eltern nutzlos ab, dem Kinde
Wissen und Fertigkeiten beizubringen, die ihnen für den Ansangs-
unterricht nützlich scheinen. Leider verfallen sie dabei meist auf das

Utiri 5ton 50 Kindern können 20 gewöhnlich bis ^00 zählen, d. h.
sie sagen sinnlos dis Namen der Zahlen hintereinander her, cs ist
aber nur Gedächtniskram ohne jede Vorstellung von der Große der
genannten Zahlen . Alles aber, was mechanisch hergesagt wirch
entwöhnt den kindlichen Geist zu denken. Er wird zum geist- und
seelenlose» Zählapparat . Und wehe, wenn die kleine menschliche
Seele ungeduldig und unbekümmert um we vielen Hindernisse, die
chr menschliche Willkür in den Weg stellt, alle Barnerenmit un¬
erhörter Kühnheit überspringt und sich voreilig aus die dicke, grogo,
fette Hundert setzt! Die gestrenge Mama , die gar pemlich m>f 0e-
nauiqkeit und Rangordnung sieht, holt gar bald den kühnen <S\>rin^
insfeld zurück und zwingt ihn, die lange Reihe der Zehner ordnungs
mäßig zu durchlaufen. Aber wenn die langersehnte Zahl nun end-
lick erreicht ist. ist es auch mit aller Freude vorbei.
' ' Manche Mütter geben sich monatelang die größte Muhe, die

verschiedenstenBuchstabenformen üben zu lasien. Dagegen ist e,n-
zuwenden: Die Eltern haben eine ausgeschriebene Hand, d. h. sie
haben ihre Schrift ihrem Charakter gemäß geformt, formen ver¬
einfacht abgerundet, Schnörkeleien hinzugestigt, deren sie sich kaum
bewußt sind. Die Schule aber fordert, und das m.t Recht, eine
exakt/ bis ins kleinste festgelegte Schrift. Das Kind mutz also um-

•" »WSÄÄÄ ? ? * # d-m SinS , SUM» , VtA
u es meist vergessen, daß sie als Abcschützen lautiert und mchehnfien. ' Buckitabierk man einem Lunde vor : van a, so

1 rM’t

^ " °Homburg v. d. Y.. 12., April 5ieute nachmittag gegen 8 Uhr
der Gräfin Keller, des Grafen

WMWWZM -s
schäften nach Bad Nauheim zurück.

denn die sich vermehrende Konkurrenz ist au d,e,e angew -

- Kainz . 12.
Wintersrost.

AAerlei aus der Amgegeud.
Die ObstbaumblüteApril. in Schnee und

Sehr bedenklich fchnuen gegenwärtig die, Obstbaum-' - ' von häufig
ichen Blüte . . -

ZAZW - M -MML

SKMfi & Ä & & SK .SÄ .SI3

WWWMMZ

hohen

Leider beachten das viele Eltern nicht. Sie -neinen ° .°lmehr, durch
Anpassung an die kindliche Ausdrucksweise ihren Kindern eine
Dienst zu erweisen. Sie bemühen sich, mit den Kindern zu lallen,
^ ktammeln und zu lispeln. Da wird aus einem Kuckuck enr
.̂Tutlut ", aus einem Kindchen ein „Tintchen", und was dergleichen
Verstümmelungen mehr sind. Kinder aber ahmen mch ^ leicht

immer billiger ist da die Parole

MMZS -MMZW

Aber nicht nur sprechen soll das Kind, sondern auch felbstandw
ELd« bauen Wenn gefragt wird : „Was sieht du aus dem Bilde?
M muß es z B antworten können: „Ich sehe ein Haus und eme
Frau init einem Kinde aus dem Arm? Das Kmd zum SprechenVorgänge mbringen sich etwas von ihm erzählen zu lassen ..
d-r Samttic , in der Stadt , in Feld r.M> Wald werden dazu reichlich

zehren zufrieden fein.

S : rÄ * ä™ «jf ! Ä « “

SKrHES -r d Äi ?p
werden in 6- 10 Jahren ^ uron i mutz d̂ahin fuhren.

_ _ n ja fe
daran gewöhnt man sich mit der Zeit.

i, „ ,um “ Ä5 Iä,
mde, Lar
>en Auto!
fren Autl

Gelegenheit geben — ist die sicherste Gewähr dafür , daß cs auch im
llnterrickte Fortschritte machen wird, besonders „ wenn das Kmd

MMSLDDWW
Geist daran , die Formen der Dinge scharf zu beobachten, sich die

^ - mmneii Dadurch wächst die Fähigkeit Jiberhaupt , Ge-sekben einzupragen.
schaute! deutlich'" aufzufassen" und "nach,zubilden. Schließlich aber
sind"äuch Aeußerlichleiten, wie der Gebrauch des Taschentuches, das
»h,- unb Ablegen von Mcmiol und Mutzchen, sowie das Auf- u>
2(n- un». /wiegen ^ utorntftew  anscheinend selbstoerstand-

Schütteln massenhaft ab. Den Sr « NL - ^ 8Äainz immer

LMNZZl -SML
Schaden anrichten, wie "ufangs befurchtel keineswegs

Voraussicht nach wnd b's Ansang I e Betrieb wieder voll-
umgebaut sem und man hofft am l & Juli ja[kn eine  Reihemssäsäasrjs w*w«m.* »->

SÄNÄcucknAi zMick SUiiluc in» Schniilluvü
sttt? m  DsÄftri « .

Die beiden Wiener Skifahrer^Klotz und>Bauersax . die^ « ner
Skitour auf dem Dachstein verm h nach Wien zurückgekehrt.
düng mehrtägiger unerhörter Si. PS » ' - l;  amputiert wer-
Bauersax liegt Mit erfrorenen Futzen ° >e meuemn An¬
den müssen, im Spital , wahren s ^ Eis und Schnee-

Uchê Dinge : viele jedoch der' "kleinen"Äbcschüb°n zeigen sich hierin

Zum ' SZuh V - S Worte über körperliche Pflege und
Erziehung vor der Schulzeit. Vor allen Durtzeu muß
Kind Vernunft- und nckurgenwß erziehen, d Eit ^Mo-

Um

gemäß aus dem .Brückenbau ergeben muhten , wieder weg.
.ine "

ö '7 ;„r„,Vhen 9I6teUunfl des Feldart .-megis. w . i.

«Ä ™ slSien «>ü b.9» 8;« 2 « »SS
is 'SatÄ st srss*

stürzte, I klonen eine beträchtliche Stiecke ven , ,, f^ an
»t selbst
ht noch
iden sein,

i-̂ - , ^ POMckers' sich unversehens bei einer Be-
datz der Dien̂ trwolver ^ AA das ^  ^ üen  nachfolgende

den dort
Der

nur noch eine kurze Strecke (unter
eine halbe Stunde von der HungeHc.̂ . .,
wären wir geborgen gewesen. Wr ftMen au^ i^ . ^
erreichen. Allein »we. Stunden muh m w.r un . verge x
sor Sturm , der alles ubertras m *• * ) g gi n0 en uach-Atem und warf uns wiederholt Mru . / - (niwerillen und

ihnen nicht selten Bier oder Schnaps.
Geistige Anstrengungen sollte man

Herkindern' , die bei '*
müssen und schon all
n, wird selten etwas <
, geleitete Kindergärtc

ten. Lassen wir die Kinder tummeln

nach Möglichkeit vermeiden.

■' ÄS : !

bei jeder Gelegenheit durch ihrenwenn sie

v
NständZelkanl Archen wir sie uid,̂ früjaeitlfljn ^

mitten in die Brust getrosfe , & Unfall der leicht
blieb glücklicher Welje ^unveAetzt.̂ ^ D̂ ^  k ^ ch entstanden sein,. ^ fieü bei CinCXT Be-

wurden mitgerissen und. . ü,s
"Zainen aber nahe beieinander zu liegen. Wirluiut . n(, ni. Kon

und S n„r « “Ä ' "» «K - .l™. dann Ed . »
L S4uk m _

zur Brust im Schnee, ramen u-f» E ^aber" mit" den" Skistocken
arbeiteten uns heraus , muhten ûns ^ fjdi

zu¬

schlimmere Folgen Hütte
sammenhalten, weil uns
trieb und es in dem

Sturm unwiderstehlich vor sich her-

wegung der Blendlaterne
Pferd des Soidaien traf . Drterfeicrtnn von dem Falken-

,ch,» E '- ° Äch-m !. « >«<-. ».
Verletzungen erlegen. _ — ——————

Halle. Am hundertsten GeburtstM des Mtrsichslanzlers
soll in Schönhauseu (Altmark), dem P "?!Ä ^^ erden. Bismarck-
marck, ein imposanter Bis »»»« r^ werd.

Ben ÄST Cm  l - ölÄige Kinder in ' Hanl gedrungen

.... weichen Schnee an Halt gebrach. Bei dem

SU, « mm »it « sarÄtttiiit» SSÄfefÄS SÄTSS sä

bald konnten rotr dE Kopfêym i aenua um  ablochen zu kcm-
« psssJrTffmSSJSßS i <»-°d w > *non, und bald hatten Uiirmc , - > stg .̂tz bis auf die

»LLLrKtL « >r «-» '» mmmmrn

rustschWW.
S bevorstehenden zweiten deutschen Zuverlässigkeitsflug am Ober-
beun bevorMEn z ^ unö ^cherdem noch einen be-
rZZ Zhliaa TÄrtMPti stehen auch für die engere
nck wette/e Umaebmig interessante und ereignisreiche Tage bevor.
» ZtiiiiM  SM .« m *j » Ä « aÄfa

t  Ä2Ä33S!



Stimmungen ist bei der großen Zahl der zu erwartenden Flieger
'— 20 Zuverlässigkeitsflieger und mindestens sechs Schauflieger —
gur Sicherheit aller Beteiligten eine erste Forderung . Interessant
ist, daß unter den 18 Zuverlässigkeitsfliegern, die sämtlich Herren-
flieger sein und mit Fluggast steine Monteure ) fahren müssen, zehn
Fliegeroffiziere sein dürfen. Neun sind bereits gemeldet, vom preu¬
ßischen Kriegsministerium fünf und vom bayrischen vier . Unter
den übrigen Fliegern befindet sich auch der bekannte Führer der
Rumplertaube und Preisträger Ingenieur Hirth , der sich durch die
Sicherheit und Eleganz feiner Flüge wiederholt ausgezeichnet hat.

Düsseldorf. Das Luftschiff „Viktoria Luise" wird nach einer
Mitteilung der Delag Mittwoch, den 17. April eine Fahrt von
Frankfurt nach Düsseldorf  unternehmen . Man hat
diesen Tag mit Rücksicht auf die an ihm eintretcnde Sonnenfinster¬
nis gewählt, die man vom Luftschiff aus während der Fahrt be¬
obachten will. Der Aufenthalt in Düsseldorf ist nur auf einen Tag
berechnet. Am Donnerstag , den 18. April wird das Luftschiff nach
Frankfurt zurückkehren, um dann Ende des Monats zu längerem
Aufenthalt wieder hierher zu kommen.

Prinz Heinrich von Preußen hatte in seiner Rede bei der Er¬
öffnung der Allgemeinen Luftfahrzeugausstellung in Berlin die
Mitteilung gemacht, daß in nächster Zeit ein Aufruf an das deutsche
Volk zu einer nationalen Spende für Beschaffung von Flugzeugen
ergehen werde. Dieser Aufruf wird schon in den nächsten Tagen
in der Oeffentlichkeiterscheinen. Seine Fassung ist dem Schrift¬
steller Rudolph Herzog übertragen . Das Protektorat wird Prinz
Heinrich übernehmen ; an die Spitze des geschäftsführenden Aus¬
schusses hat sich Graf von Posadowsky-Wehner gestellt. Die Ver¬
fügung über die aus der Spende eingehenden Mittel wird dem
Kaiser Vorbehalten.

Bunter Allerlei.
Erfurt . Zwei Reiter vom 19. Feldartillcrie -Regiment stürzten

bei einer Hebung und wurden von ihrem Geschütz überfahren . Der
eine wurde nur leicht verletzt, der andere aber so schwer, daß er
bald darauf starb.

Hildesheim. Eine 25jährige Modistin aus Hannover gab auf
den Rechtsanwalt A., der den langjährigen Verkehr mit ihr ein¬
stellen wollte, zwei Schüsse ab, die ihn am Kopfe streiften. Das
Mädchen wurde verhaftet.

Stuttgart . Aus den Hauptkirschengegenden des Landes wird
gemeldet, daß durch den anhaltenden Frost die Kirschenernte voll¬
ständig vernichtet ist.

Danzig. Auf dem Bahnhof Preußisch-Stargard wurden wäh¬
rend eines Schneetreibns zwei Bahnarbeiter von einem Zuge über¬
fahren und getötet.

Ludwigshafen. In Hördt traten die Röteln und Masern mit
solcher Heftigkeit auf, daß sämtliche Schulen geschlossen werden
mußten . Im ganzen sind über hundert Kinder erkrankt und vier¬
zehn gestorben.

Köln. Etwa 50, zumeist aus rheinischen Gebirgsortcn stam¬
mende junge Leute, die vom Musterungstermin nach ihren Heimats¬

Zwangsverfteigemmg
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Gemarkung

Hochheim a . M. belegene, im Grundbuche von Hochheim a. M.,
Band 32, Blatt Nr . 1253, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Eduard Fimmel  in
Mainz eingetragene Grundstück lfd. Nr . 1, Kartenblatt 8, Parzelle
830/148 rc. Grundsteuermutterrolle Art . 1571, Gebäudesteuerrolle
Nr . 68, Hofraum Am Margarethenbrunnen , Größe 2 ar 28 qm
a) Wohnhaus mit Hofraum, ' Gebäudesteuernutzungswert 360 Mark,
1>) Waschküche und Halle, -Altenauerstraße 17, Gebäudesteuer¬
nutzungswert 60 Mark, am 15. Juni 1912, vormittags 10 Uhr, durch
das UnterzeichneteGericht an der Gerichtsstelle — Sitzungssaal —
versteigert werden.

Hochheim a. M ., den 9. April 1912.
königliches Amtsgericht.

Holzabfuhr Platte.
Die Abfuhrscheine sind den Versteigerungs -Bedingungen zu¬

folge bis spätestens 1. Mai einzulösen.
Biebrich , den 12. Avril 19l2.

Groküerzogliitte Luxewb . Finanzkammer.
Ableitung für Domänen und Forsten.

Daßksagons ;,
Für die Beweise der Teilnahme bei der Be¬

erdigung unserer unvergesslichenMutter,Schwieger¬
mutter , Grossmutter, Schwägerin und Tante der

Frau ISpgiHa Stichel Ww ®.
sowie für alle Kranzspenden sagen wir unsern
herzlichsten Dank. 151H

Sie trauernden Hinterbliebenen,

Bestbewährfe-
gesunde

und M
mageiw

darmkranke

.-KindErmehl,

[<ufe<e
-llrsnkenk°5U

Nahrung für:
sowie

k schwächliche
pr in der Entwicklung

ZurückgebÜEbana
Kinder.

zu Gunsten der Deutschen Antarktischen
Expedition (Südpolarexpedition ).

7770  Mimim ManMmeMMk.210  OOO
davon

1 Hauptgewinn 60000 Mark
1 Gewinn 40 000 Mark
1 Gewinn 20 000 Mark

uslv.
JW- Ziehung am 23.und2\. April\%2.

Lose a  3 Mark sind zu haben bei

© • Uönigl. Lotterie-Einnehmer
Biebrich , RathanSstraste 16.

I- ' ' V ' '..PL :r -.v Fi&ty&'i n.

Kirchliche NäcHrichten.
Sonntag , den 14 . Avril . Weißer Sonntag.

Katholische Kirche.
Morgens 6 '/, Uhr Frühmesse . 9 Uhr HoLamt u. Erstkommunion

der Kinder . Abholen der Erstkommunikanten &U  Uhr vom
Schulhanse . Nachmitt ag» 2 Uhr An dacht.

^Evangelische Kirche.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

dörfern zurückkehrten, vollführten in Köln, besonders in der
Luxemburgerstraße größere Ausschreitungen. Die Polizei mußte
blank ziehen. Mehrere Polizisten wurden verwundet , eine Anzahl
der Burschen teilweise schwer verletzt, doch gelang es allen, sich
durch die Flucht der drohenden Verhaftung zu entziehen.

Dülmen (Westfalen). Der Hegemeister Lücke beim Herzog Cray
geriet auf einem Reviergange , den er in Begleitung seines Sohnes
unternahm , mit vier bewaffneten Wilderern zusammen. Es ent¬
spann sich ein regelrechtes Feuergefecht. Ein Wilderer wurde
schwer, zwei andere wurden leicht verletzt und entkamen, ebenso der
Unverletzte.

Zn Bonn hat sich ein Student der Rechte aus Düsseldorf in
seiner Wohnung an der Waschbleiche vergiftet.

Posen. In einem brennenden Getreideschober wurde die An¬
siedlerstochter Gertrud Nieman-Kardorff als verkohlte Leiche aufge¬
funden. Wer den Getreideschober in Brand gesteckt hat und auf
welche Weise das Mädchen in den Schober gekommen ist, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Paris . Zu dem Freitag morgen gegen eine Autodroschkever¬
übten Bombenanschlag wird gemeldet: Man vermutet , daß der
Urheber des Attentats derselbe ausländische Chauffeur fein dürfte,
welcher im Verdachte steht, schon im Februar d. Js . in einige Auto-
drofchken Bomben geschmuggeltzu haben.

New Port . Die Begründerin des amerikanischen Roten Kreuzes
Clara Barton ist gestorben.

Karlsbad . Die Stadtverordneten haben beschlossen, das Hotel,
„Trautwein ", früher Fahmann , für 1 280 000 Kronen für kommu¬
nale Zwecke anzukaufen.

Berlin . Als ein Schutzmann in der Lindewerstraße einen neun¬
zehnjährigen Menschen, der spielende Kinder in unflätiger Wesse be¬
lästigte, feststellen wollte, riß dieser sich los und stürzte mit einem
Messer auf den Schutzmann. Dieser schoß und verletzte den An¬
greifer schwer am Unterleib.

Petersburg . Auf der Station Sablino wurde der reiche In¬
dustrielle Veletnikoff von seinem ISjährigen einzigen Sohn , der
kürzlich wegen lasterhaften Lebenswandels aus der Schule ausge¬
schlossen wurde, im Schlafe durch Beilhiebe ermordet.

kiel . Bei einem Unwetter sanken mehrere Fischerboote. Ein
19jähriger Fischersohn ertrank vor den Augen seines Vaters.

Bremen . Der Norddeutsche Lloyd gab der Werft F . Schichau-
Danzig den Bau eines großen Passagier- und Frachtdampfers für
die Fahrt nach New York in Auftrag . Der Dampfer , ein ver¬
größerter und verbesserter Typ des „George Washington" wird im
August 1914 zur Ablieferung gelangen.

Das größte Brautpaar der Wett weilt gegenwärtig in Berlin.
Er , ein Franzose namens Josef Dussore, mißt 2,38 Meter , während
sie, eine Deutsche, 2,10 Meter groß ist.

Chemnitz. In einem Dorfe des Erzgebirges hat ein Gutsbe¬
sitzer jahrelang in dem Haushalt statt Kochsalz steuerfreies Vieh¬
salz verwenden lassen, um Geld zu sparen. Er muß die Saiz-
steuerhinterziehung, deren er sich schuldig machte, mit 60 Mk. Geld¬
strafe büßen.

Aus den „Meggendorfern ".
Aus der guten alten Zeit. Hauptmann: „Warum machst

d' denn kei' Ehrenbezeigung , Flotzinger?"
Bürgergardist: „Fallt mir ei', wo mich so in 'd Pratzen

sriertl"
— „Da Feind läßt fragen , was denn heut mit an Krieg is : obs

aus sei."
— „Na, na, sagst heut früh wars uns bloß z' kalt, nachmittag

fanga ma schon wieda a." *
Eigener Reiz. Ein Hochzeitspärchen sitzt im Schnellzug und

schaut zum Fenster hinaus . Plötzlich fährt ein Gegenzug vorüber,
und zwar so nahe, daß man die Passagiere im anderen Zuge ganz
genau sehen kann.

— „Wie schade", ruft da die junge Frau begeistert aus , „daß
du nicht in dem andern Zuge sitzst. Wie nett hätten wir uns da
jetzt zuwinken können!"

Neueste Nachrichten.
Verunglückte Bergleute.

Dortmund,  13 . April . Auf der Zeche „Viktoria" bei Lünen
wurden drei Bergleute verschüttet. Zwei sind tot, einer schwer ver¬
letzt.

Aus dem Scheikerhausen verbrannt.
Fiume,  13 . April . In Cirksoenice hat eine Frau Karsul ein

ihr zur Pflege übergebenes lOjähriges Kind auf einem Scheiter¬
haufen fcstgebunden und diesen angezllndet. Von dem Kinde wur¬
den nur noch verkohlte Ueberreste gefunden. Die Frau hat das Ver¬
brechen begangen, weil ihr das Kind abgenommen werden sollte.

Paris , 13. April . Der amerikanische Millionär Pierpont Mor¬
gan läßt die Meldung dementieren, daß ihm in Florenz von meh¬
reren geheimnisvollen Personen die aus dem Louvre gestohlene
Gioconda zum Kauf angeboten worden sei.

Paris , 13. April . Eine junge serbische Studentin namens Wilica
Popadic aus Nancy, die zum Besuch hier weilte, wurde heute nacht
auf dem Heimwege im Lateinischen Viertel von einem jungen Rad¬
fahrer überfallen und durch einen Revolverschuh getötet. Schutz¬
leute verfolgten den Mörder , der noch weitere Schüsse abfeuerte,
ohne jedoch jemanden zu treffen. Die Polizisten erwiderten die
Schüsse und der Verbrecher stürzte tödlich verletzt vom Rade. Man
glaubt, daß der Mörder ein russischer Student ist.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorjchick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Berlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations»
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Die Mitglieder des

Vorschuh-u.Areditvereins zuhochheima.M.
Eingetragene Genossenschaft mit unbejchränkter Haftpflicht ^

werden zu der am Samstag , den 3V. Avril 1912 , abends &' /* Ubr , im Gasthaus «Zur Rose ,
bei Herrn Peter Raaf stattfindcndcn

ordentl. Generalversammlung
ergebenst eingeladen.

Gegenstände der Verhandlung:
1. Vorlage der Jahresrechnung lür 1911.
2. Vorlage der Bilanz , der Gewinn - und Verlustrechnung vom 31. Dezember 181t, sowie Antrag

auf deren Genehmigung . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Enitaltung des Vorstandes und des Aussichtsrates.
4. Bericht des Aufsichtsrates über das Ergebnis der 1911 vorgenommenen Revisionen , besonders

über die Revision durch öqt Verbandsrevtsor.
8. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern , eines Aufsichtsratsmitgliedes für die Dauer von zwei Jahren

und von 2 Aufsichtsratsmirgliedern auf die Dauer von je drei Jahren (§8 16 und 21 des Statuts ).
6. Erhöhung des Gesamtbetrags , welchen Anleihen nicht überschreiten sollen.
7. Entgegennahme von Anträgen der Mitglieder.

Jabresrechnung und Bilanz können von heute bis zum Tage der Generalversammlung in
unserem Geschäfts-Bureau eingesehcn werden.

Hochheim a . M .. den 10. April 1912. 150H
Der Aussichtsrat und der Vorstand.
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Am besteig und billigsten kaufen Sie im

Mainzer Korbwarenltaus,
Georg Schneider

Mailandgasse 7 Telefon 2227.
Kinderwagen von 12.05 mk. an

Sitz - und Liegewagen
Sportwagen von4.- Mk.an
Klapp -Sportwagen

Leiterwagen von es ptn.bis 40 mk.
IiäSfW2l ^ © ll höchste Trankraft

Relsekork ©von1.75 b<s 35.- mk.
Blumentische von1.75 mk. an

£t©lir SeSSel mitu.ohne Nachtstuhleinrichtuu
Waschkörke , Marktkörke

Brillant -Klappstühle
| sowie säintlielie Morkwaren §
® Reparaturen und Anfertigung nach Mass •

in eigenen Werkstätten . oiH f
0 Für Winzer ! Biefjeweiden . Ia. Qualität ! H

I1AN0 U
ummnmiumi!)cisare -TTE -t  iiHiiiiiiiiiimiiiii

fPECIAUMARItEN

DAM DY - CHIC'
GIBSON GERL

D8VA
©

Drahtgitter , Drahtgeflechte
Wetnbergsdraht , Stacheldrah
Alois Klum , Mainz*
Seilergasse 14. Telephon 959.

Preisliste gratis und franko.

an. l1JcchrGarant .,Preisl .grat.
Fr . (iS. Matter,
1610

. Wiesbaden,
Wellrttzstraße 27.w

5*

Zucht - u . Leaegestügcl
Bruteier , alle Zucht¬
geräte . Lehrreich .Kata¬
log gratis . Geflügel-

park i. Auerdach 158 lHell.l (.0
Mehrere jüngere

WUNM-MM
gesucht bei

Aunz&
117H

Voller.
»UM M« l

an einen soliden Arbeiter zu
vermieten . . 146H

Näh . in der Filial -Ervedition

Achtung ! Achtung!

Photographie.
Zum weitzeu Sonntag

Ausnahmen
kiir Erstkonlmuuikantcn

in elegantester und bester Aus¬
führung . Die Aufnahmen ge¬
schehen vormittags bis 12 Ubr
und nachmittags von 4—9 Uhr
abends in meinem Atelier.

Hochachtungsvoll
Aiedrich httchenhein.

Wilhelmstraßc . [143H

Linoleum*
und

‘Tapeten*
Tiefte

um Platz für die neuen
Waren zu bekommen.

unter Kostenpreisen.
Wiesbaden,

<$tichels8erg 6, /.
'ßernstein. ma

Kerlen
in grösster Auswahl

und
zu billigsten Preisen

62KI hei [475© |L.Waper::Maier
Stadtbausstr . Tel.1487

Bei Abgabe dieser
Annonce 5 °A>Rabatt

(ftiMinc vermietet p. Monat
PlUirNö von 7 M an . Müller,

Btanofabrik , Mainz . 68a

stabile Touren »,
leichte Renn - u. „
unverwüstliche "

Transport-

jito-iiinr
mit konzentrischenKugel-
lagern in Getriebe und
Naben bildet eine Extra-
Klasse in Bezug aus
leichten Laus und ver¬
einigt alle Vorzüge hin¬
sichtlich leichter Bauart,
größter Stabilität und

geschmackvoller
Ausführung.

Cito-Werke A.-G., M -MIkM«.
Vertreter für Biebrich, <7 Genf) Biebrich. Kaiserstraße,Mainz und Umgegend: U« OUny, Mainz, Stadthausstr .1L.

BEEB


	[Seite 231]
	[Seite 232]
	[Seite 233]
	[Seite 234]

